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Patriarch Juda II . und Antoninus .

lieber die nicht geringe Machtstellnng , welche der jüdische Patriarch mit Be¬
willigung des Kaisers Alexander Severus einnahm , die sich nur wenig von der
königlichen Macht unterschied , giebt Origenes (Lpistola all Xtrioannm o ll .)
einen vollständigen Aufschluß , wie er es selbst lni seiner mehrjährigen Anwesen -

Dieser Brief ist , nach den eingehenden kritischen Untersuchungen
Redepennings ( Origenes 2 . B . 1841 - 46 - , kurz nach dem Ableben des
Kaisers Alexander Sever geschrieben um 240 ; dieser Kaiser starb Febr . 235 .
Ter Patriarch und Ethnarch dieser Zeit kann aber unmöglich R . Juda I . , der
Mischnafammler gewesen sein , wie jeder Sachkundige wohl zugeben wird ;
folglich war es Juda II . , welcher eine so hohe Gunst und eins so ansehnliche
Stellung von diesen : Kaiser erlangt hatte . Man übersehe den Umstand nicht ,
daß dieser Brief sich des Tempus der Gegenwart bedient und also den
Eindruck unmittelbarer Wahrnehmung wiedergiebt . Hiermit dürste
die Frage über den Kaiser oder Antoninus , welcher nach talmudischen
Nachrichten einem Patriarchen Gunst zugewendet , eigentlich erledigt sein , daß
es weder Marc . Aurel , noch Caracalla , noch endlich Heliogabal gewesen sein
kann , wenn dieser Punkt , der füher so leidenschaftlich verfochten wurde , über¬
haupt noch für so wichtig angesehen würde . Man denkt jetzt nüchterner darüber ;
es gilt nicht mehr als eine Ehre für die Juden , wenn einer ihrer Patriarchen
ein freundliches Lächeln von einem Imperator erhalten hat . Von inehr
historischer Wichtigkeit ist , ob diese kaiserliche Gunst auf dis Stellung der
Juden Einfluß hatt . Nun , während wir keine Spur von Bezeugung haben ,
daß einer der drei genannten Kaiser ein günstiges Dekret sür sie erlassen —
eher noch das Gegentheil — so haben wir nächst Origenes ' Zeugnis ; , auch das
von Lampridius ( in ^ . . Lsvsr . 22 ) : luänsis privilsKia . rsssrva - vit .
Seine Geneigtheit für die Juden und seine Bekanntschaft mit jüdischen Gesetzen
beurkundet Lampridius durch einige Anekdoten . Hatte der Patriarch in dieser
Zeit eine beinahe königliche Stellung , woraus es hier mehr ankommt , als auf
den wahren Antoninus b . Severus , so ist auch die Nachricht gerechtfertigt ,
daß Juda II . es war , der von einer Schar Bewaffneter umgeben gewesen
Lsraoüot 16 . ü . 44 . n .) : ' oii .i ' bp ' rw ? und .-m -en nir -n iieeo ,
daß er bei Audienzen eine Ehreneskorte bekommen (dsnssis Lniida , o . 78 . u 'ai
PNLII b' M 'prn bn — PU 2 N 7WN Nb — nnwb 2 b p ' bv cn .n 12 — (Lesart
bei Nachmani Comm . zu Gen . 33 . 15 .) . — Noch muß hier ' die interessante
Notiz bei Hieronymus ( Oomm . in Onuislsin IX . 34 .) erledigt werden , daß die
Juden den Vers : „ und wenn sie straucheln , wird ihnen ein wenig geholfen
werden " , auf die kurze Gunst bezogen , deren sie unter Kaisern genossen :
Hedraecu 'um gniänm üaeo äs gsvsro st .4. ntonino prineipidus intslligmut
gut änäasos plurimnm äilsxsrnnt . Man könnte leicht nach dieser
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Angabe den talmudischcn Anloninus in Caracalla wiederfinden , von dein hier
die Rede zu sein scheint . Allein wenn man es auch von Caracalla zugeben
wollte (obwohl dem entgegenslcht , was Spartian berichtet 8spt . Leverns 16 :
lilio saue eonoessit , nt triumpimreb , oni seuatus ^ uckalouiu briumplrum
cieoreverat ) , so kann man doch von seinem Vater Sever nicht gerade behaupten ,
weder daß er die Inden so sehr geliebt habe , noch daß sie unter ihm Er -
eichternng gefunden hätten , (über das ihm . zugeschriebene judensreundliche
Gesetz weiter unten ) . Geht man aber auf die Quelle zurück , woher der
Kirchenvater diese Nachricht geschöpft hat , so erhält sie einen ganz anderen
Sinn . Denn Hieronymus konnte von den Juden den Namen des Kaisers
nicht anders gehört haben , als ihn die Bora 'ita nennt , entweder p
v '.-wou oder mmeun m mi 'ws , was sich der Kirchenvater in Lsvsrus Vubo -
uiuus zurecht gelegt zu haben scheint . Es ist also immer nur von einem
Antoninus die Rede . Im Morgenlande galt Alexander Severus entweder
selbst als Antoninus oder als Sohn des Antoninus , wie Herodian
( VI . 3 . ) diesen Kaiser sprechen läßt — -roö k, lv >> Vergl .
Frankel Monatsschrift , Jahrg . 1852 . Juli , August und September - Heft .

vr . Frankel , indem er meine Hypothese von der Identität des cvm -rm —
Alexander Sever und des — R . Juda II . thsilweise zugiebt , schlägt ein
Ausgleichungsmittel vor , daß nämlich der ältere R . Juda ebenfalls mit einem
Kaiser befreundet gewesen , wenn auch nicht mit Marc Aurel , so doch mit dessen
Mitkaiser Verus Antoninus , der im Morgenlande residirte und den Juden
günstig gewesen sein soll . Abgesehen , daß R . Juda I . während Verus '
Negiment 162 bis 168 noch jung und wohl noch nicht Patriarch war , auch
während der Zeit Feindseligkeit gegen Juden herrschte , (Note 20 ) , beruht der
Hauptbeweis , auf welchen sich diese Annahme stützt , nämlich das Gesetz : üis ,
gui suda 'ioaiu supsrstibiouem seguautur , vivus Verus sb Vnbouiuus
Irouorss aciipisei xsriuiseruub ( ilitz'sstg . cis Deeuriou . I /. 50 . 1 . 2 . III . S 3 .)
auf einer falschen Lesart . Die meisten Ausgaben lesen nämlich anstatt
Verus : Lsvsrus et L. utouiuus , so daß dieses Gesetz von Sever und
seinem Sohne Antoninus Caracalla herrührte . Aus einer griechischen Inschrift
in einer Synagoge , die man jüngsthin entdeckt hat in einem wenig bekannten
Orte Laz 'souu ließe sich zwar oberflächlich folgern : die Juden hätten damals
große Zärtlichkeit für den Kaiser Septimius Severus und sein ganzes Haus ,
seine Gattin Juliana Domna und seine Söhne Marc Aurel Antoninus
(d . h . Caracalla ) und Geta empfunden ; allein genau besehen , ist es weiter
nichts als commandirter Loyalitätsstyl . Die Inschrift lautet im Journal
Vsiatigus Dec . 1864 nach Renan und Seniors Entzifferung , auch in Frankel
Monatsschrift 1865 S . 154 u . Beil . :

/ ovlra ;

x/ vzri -y ?
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